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Sechſter Jahrgang. 


N Fa ſchi 


König David in der Bibel 

Singt vom Unheil und vom Uebel, 
Zollt dem Schöpfer, hoch erfreut, 
Ruhm und Preis in Ewigkeit: 

Aber Ihr, Ihr verwerft die Bibel 
In den Kächenſchrank zur Zwiebel, 
Die Propheten und der Pfalm 
Weichen jetzt poet'ſchem Qualm, 
Meifter , Lehrling und Geſellen 

Leſen engliſche Novellen. 

Statt zu ſcheuern Tiſch und Bänke 
Treibt die Dienſtmagd loſe Schwänke, 
Und die Schleißrin Llebesränke, 

Und der Mann läuft in die Schänke, 
Wegen balr' chem Getränke, 
Schwänzt die Meſſe, mich faßt Schauer, 
Wegen Frieb' und Weberbauer! 

Und die Hausfrau, ſtatt zu ſtricken, 
Hemdelöcher zuzuflicken, 

Abzuſieden Milch und Sahn, 
Buchſtabirt jetzt im Roman, 

Und die Tochter, ſtatt die Flaſchen, 
Töpf' und Teller rein zu waſchen, 
Blättert jetzt im Almanach, - 
und läuft — allen Mannen nach! 
Jeder ABC ſchüt dichtet, 

Kritiſirt, ſchimpft und richtet! 

Klüger, als die Henn’ iſt's Gi, 
gäftert ungeſtüm und frei, 
Obrigkeit und Polizel, 

Doch bei alle dem Geſchrei, 

Iſt nichts Löbliches dahinter. — 
Paulus schreibt an die Corinther: 
„Eder Ruhm iſt gar nicht fein.“ 


Ach, wie würd' er jetzo ſchreiben 
Säh' er Euer tolles Treiben, 
Säh' er Eure Schwelgerei'n! 
Lieber als die hehre Muſe 

Iſt dem Dichter eine — Suſe, 
eieber rupft die Gret' den Hans, 
Als daheim dle Bratengans. 
Statt die Predigt abzuwarten, 


Lauft ihr in den Wintergarten, 


Statt zu harr'n im Kirchenſit, 

Fahret Ihr nach Maſſelwitz, 

Laßt daheim das Eheweib, 

Macht Euch — andern Zeitvertreib! — 
Doch wie's ſchallet in den Wald, 
Wiederum heraus 4s ſchallt, — 

Flugs an ihres Mannes Platz 

Wählt die Frau ſich einen Schatz: 
Schön, denkt ſie, ſo wie Du mir, 


„Eben alfo mach' ich's Dir! 


Fährt mit ihm und andern Herrn, 
In die Nah' und in die Fern; — 
Ungewaſchen bleibt der Bube, 
ungeſcheuert Küch' und Stube, 
ungeflickt des Mannes Jacken, 

Doch die Frau ſchminkt ſich die Backen, 
Orcht ſich maͤchtig große Locken, 
Lang wie Bäume, breit wie Glocken, 
Läßt ſich gern von jungen Laffen 

Mit und ohne Brill' begoffen! — 
Ach, wie iſt die Welt verkehrt! 
Keiner thut, was man ihm lehrt, 
Höchſtens kann man alte Frauen 
Beim Gebet verſammelt ſchauen, 
und nicht lange währts, fo drucken 


ugs predigt. 


Sie die Augen zu, und — nicken 


Ach, und unſre liebe Jugend 


Hat nicht Sitte, — hat nicht Tugend, 
Lernt vom Griechiſchen nur typto, 
Vom Lateiniſchen nur amo, 

Mackt den Lehrern qui pro quo! 
Nichts mehr gilt das Wort des Pfaffen, 
Aber viel der Sprung des Affen; 
Selten höret man die Weiſen, 
Täglich die Aktricen preiſen; 

Mehr gilt eine volle Tonne 

Als die Keuſchheit einer Nonne: 
Kurz: die Tugend liegt in Ketten, 
Und das Laſter ruht auf Betten. — 
Bündig iſt es laͤngſt erwieſen: 

Wer da ſchnupfet, der muß nleſen! 
Folglich, Ihr verirrten Schafe, 
Kommt nach Unthat auch die Strafe. 
Heute brüllt Ihr noch: Juchhe! 
Aber morgen heult Ihr: Weh! 
Heute tanzt Ihr wie behert 

Und vermummt auf der Redoute, 
Morgen ſtraft des Himmels Ruthe! — 
Und nun komm' ich auf den Text. 

O, Ihr Tollen, o, Ihr Thoren! 
Habt Ihr das Gehirn verloren, 

Daß Ihr Euch zur Faſtenzeit 

Steckt in eines Narren Kleid? — 
Seht! die Hausfrau trägt die Betten 
Rebſt den go lonen Erbſenketten, 
Den geränderten Dukaten, 
Jegliches Präfent der Pathen, 

In das Leihhaus, und verſetzt 

Gar das einz'ge Hemd zuletzt. 


* 


Selbſt der Hausherr trägt die Hoſen, 
Röcke, uhr und Silberdoſen, 

Das Portrait vom Eheſchatz 

Dem Verleiher in Verſatz.— 

Es verſetzt für ein’ge Thaler 

Bild und Staffelei der Maler, 
Selbſt der Kutſcher die Karbatſche 
Und der Muſikus die Bratſche⸗ 

Auch der Gaſtwirth ſeine Kegel, 

Und der Drefcher feine Flegel, 
und das Geld fliegt flugs und ſtracks 
Hin zu Lindemann und Sachs, 
Und bekleidet wird der Schenker 

Mit Tricots von Wolf und Henkel, 
Dann geht es in tollem Sinn 
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Raſch zu Knapp und poſcher hin; 
Jeder zeigt ein falſch Geſicht, 


SGlbanzt mit einem falſchen Licht, 


Und der Hausknecht ſpielt den Schnitter, 
Der Barbier agirt als Ritter, 
Und verkleidet als Veſtale 

Prunkt die — Dirn im großen Saale. 
Chriſten wandeln ſich in Heiden, 
Juden ſich in Chriſten um, 

Und ſie hüpfen voller Freuden, 

Und benebeln ſich in Rum, 
Echau'ſiren ſich im Tanzen, 

Und erhitzen ſich die Ranzer. 

Iſt die Luft alsdann vorbei, 

Giebt's daheim ein Mordgeſchreiz 


Fort ſind die erborgten Gulden, E 


"Und der Haus her ſteckt in Schulden; 
Alle Kinder ſchrein nach Brot, 


Und der Exekutor droht 1 


Nehmt Euch daran ein Ex mpel, 


Fliehet, flieht den Faſchingstempel! — 
Doch der weiſe Salomo 

Spricht mit wenig Worten ſo: 
„Stampft den Narien auch, wie Grütze, 
Er läßt nicht die Schellenmütze. 3 
Auch ſpricht man mit Rockt von Thoren: 


Niemals wäſcht man weiß die Mohren! 


Und es wär' ein Faſchingsſtriich, > 
Wüſch' ich, Herrn und Frauen — Euch! 


* 


Beobachtungen. 


— — 


Guter Rat h. 


Erfihrung macht weiſe! Lange habe ich mit den Kopf zer⸗ 
brochen, um ein Mittel zur Erhaltung des Hausfriedens, beſon⸗ 
ders unter Eheleuten, auszufinden. Sehr oft giebt es in der 

Ehe großen Hader um Kleinigkeiten, und gerade um die größ⸗ 
ten Kleinigkeiten den ſtärkſten Zank. Solche Zänkereien führen 
oft weit, führen ſogar zu häufigen Scheidusgen. Der Grund 
iſt kein anderer, als daß Beide immer Recht haben, das letzte 
Wort behalten wollen. Darum hat man ſchon vorgeſchlagen, 
daß ein im ehelichen Streit begriffener Hausherr den Mund 
voll kalles Woſſer nehmen und es fo lange bei ſich behalten fe, 
bis die Hitze vorüber iſt. Ein Aaderer lehrt: Ein Zankluſtiger 
ſoll fo lange zählen, ſei es auch bis hundert, bis fein Zorn ver⸗ 
raucht iſt. Dies zweite Mittel iſt nun nicht zu verwerfen, und 
küngt überdies luſtig, wenn ein Mann, dem feine Frau eben 
durch Sticheleien oder Schimpfreden die Galle aufgeregt hat, 
mit Hitze auffährt: Potz Himmel tauſend Sapperment! und da: 
rauf gelaſſener fortfährt: Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, 
ſieben, acht, neun, zehn! und ſo weiter. Aber fo groß der 
Vortheil und ſo kom ſch dieſe Befänftigung fein mag, fo iſt 
doch der Nachtheil überwiegend, denn man kann feine Meinung 
nicht herausſagen, behält nicht das letze Wort, was die Haupt⸗ 
ſache bei einem ordentlichen Zinke iſt, und der alte Groll bleibt 

unter der Weſte ſiten. Nein, da üt das Mittel unendlich 
beſſer und ſicherer, was mir ſei: Kurzem durch Erfahrung kund 
geworden iſt Es wohnt nämlich in meinem Haufe mit mir ein 
Mann, der ſich eine Ehefrau aus Frankreich mitgebracht hat; 


fie iſt eben fo wenig der deuiſchen Sprache mähtig, als er der 


fran zſiſchen. Man ſollte vun glauben, di.fe Eheleute könn en 
ſich unter den Umſtänden gar nicht zinken, aber man irrt; 
auch wäre das nicht gut. Eine mäßige Kıgbalgerei im Ehe: 


ſtande iſt eden ſo noth vendig, als in der phyſiſchen Welt ein 


Donnerwetter, das den Ounſtkreis reinigt; denn hinterher 
giebt es eine Verschönerung; das Duett: Laſſet Frieden uns 


ſtiften! wird geſungen und am Ende wachen die lieben Engel 
im Himmel den Chyrus zu der Hymne der neuen Liede. Zank 
muß alſo fein, aber wo möglich, in zwei verſchiedenen Spra- 
chen, damit Einer den Andern nicht verliehe. Da mag denn 
ein Jeder in ſeiner Sprache ſchmähen, ſo viel es ihm beliebt, 
der Andere denkt: Rede Du nur, ich weiß nicht, was das 
heißt! So hört der Streit bald auf, und doch hat Jeder von 
Beiden feinem Herzen Luft gemacht. Und folglich muß man 
jedem Eheluſtigen raıhen, ſich mit einer ausländiſchen Per⸗ 
fon zu verbeirathen, die in einer andern Zunge ſpricht. So 
werden die häuslichen Zwiſtigkeiten abgekürzt. 

Beingen Sie doch, Herr Brobachter! dieſen weinen gu⸗ 
an "> wohlgemeinten Rath gefäligſt einmal zur öffentlichen 

unde! 


„„ 
Ein und zwanzigſter Jahresbericht 


5 über N 
die Wirkſamkeit der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau. 


Am Anfang des Jahres 1839 befanden ſich in der Schle⸗ 
ſichen Blinden-Unzerrichts Anſtolt 24 männliche und 11 weib⸗ 
liche Blinde. Die gewöhnliche Prüfung dieſer Zöglinge in 
Schulkenniniſſen und in muſik uiſchen Leiſtungen, fo wie die 
U sſtellung der von denſelden gefertigten Handarbeiten. geſchah 
am 25. Mai, und genügte den Erwartungen des Vereins. 

Am Schluſſe der Prüfung wurden die nachſſehenden 3 
männlichen und 3 weiblichen Blinden feierlich entleſſen, um 
demnäſhſt in ihre Heimarh zurückzukeren und ihr weiteres Sort: 
kommen durch die in der Anſtalt erh ltene geiſtige und tech niſche 
Ausbildung zu ſuchen: 1) Cal Vogel aus O er⸗ Peil zu, 


Kleis Reichenbach; 2) Auauſt Niederſchuh aus Euguth, 


Kreis Guhrau, 3) Daniel Hippe ous Deutſch⸗Hammer, 
Kreis Trebnitz; 4) Helena Spitzer aus Koblendorf, Kteis 
St; 5) Barbara Richter aus Neuguth, Kreis Guhrau, 


- 
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die zur größeren Vervollkommnung in Handarbeiten, ihrer eig⸗ 


nen Bitte gemäß, zum zweiten Mal den 28 Juni 1838 auf⸗ 
genommen worden wat z, 6) Roſina Heinze aus Bielau, 
Kreis Oels. ; 

Außer dieſen 6 Blinden ſchieden im Laufe des Jahres noch 
5 andere aus: 7) Pouline Heinold aus Trachenderg, wurde 
15 Jahr 4 Monate olt den 1. Juli 1839 in die Anſtalt auf: 
genommen, muße aber, als ein überaus kränkliches Mädchen, 
Ende September ihren Eltern zurückgegeben werden, um erſt 
körperlich zu geneſen; 8) Wilhelm Wutta aus Breslau, 11 
Jahre alt, nur ſchwach ſehend, nahm ſeit dem 1. Februar 
1839 an dem Unterrichte Theil und erhielt freien Mittag⸗ und 
Adend⸗Tiſch. Er konnte am 1. November wieder entlaſſen 
werden, weil er gewöhaliche Druckſchrift zu leſen vermochte, 
und daher nicht als Blinder zu behandeln und zu betrachten 
war. — a 

Durch den Tod verlor die Anſtalt folgende 3 Zöglinge: 9) 
Mariane Matzke aus Zütz, 22 Jahr alt, ſtard an Gehirn⸗ 
entzündung den 24. Mai 1839 im Hospital Auerheiligen; 10) 
Hedwig Reichelt aus Carlsberg, Kieis Glaz, endete, 14 
Jahr 3 Monate alt, an Auszehrung nach mehrjährigen Leiden 
den 17. Juni 1839 in der Pflege des Kloſters der Eliſadethi⸗ 
netinnen; 11) Gottfried Sander aus Zöbelwitz, Kreis Frei⸗ 
ſtadt, 18 Jahre 4 Monate alt, ſtatb nach kurzen Leiden den 
14. October 1839 an einer, nervöfen Gehirnentzündung in der 
Pflege des Hospitals Allerheiligen. 

Außer den drei unter 7, 8 und 11 genannten, erſt im 
Jahre 1839 eingetretenen Zöglingen find feit dem 1. Juli, an 
welchem Tage der Unterricht wieder begann, 5 männliche und 
5 weibliche Blinde in die unmitteldare Pflege der Anſtalt und ein 
Knabe von 7 Jahren aus Breslau als Schulgänger aufgenom⸗ 
men worden. Hiernach delief ſich die Geſammtzahl der Zög⸗ 
linge am Schluß des Jahres 1839 auf 27 männliche und 11 
weibliche Blinde; davon genoſſen den Arbeits- und zum Theil 
auch den Muſik⸗Unterricht 13 männliche und 5 weibliche; den 
Schul-, Arbeits und Muſik⸗Unterricht die noch übrigen 14 
Knaben und 6 Mädchen. Zum mwürtigen Genuſſe des heiligen 
Abendmahls wurden 3 katholiſche Knaben und ein Mädchen 
von dem Herrn Alumnats-Obeten und. Katech.ten Wilke vor⸗ 
bereitet, welcher den ſpeziellen Religions-Unterrickt den katholi⸗ 
ſchen Zöglin gen mit großer und gütiger Bereitwilliakeit, wie 
feine Hetren Vorgänger, üdernommen hat. Evongeliſche Kon⸗ 
firmanden waren in dieſem Jahre nicht vorhanden. 


Der Arbeits⸗Unterricht der Zöglinge hat nachſtehendes 
Ergebniß geliefert: 

Es wurden vac Ausweis der Rechnung von den Zöglingen 
gefertigt: 15 U Elen Zureeden, 488 / U Ellen Strob⸗ 
decken, 69 U Elen Schilftecken, 213 Paar Schuhe, 213 
St. Rehrſtühlr ezogen, 375 St. Strohteller, 65 St. Tiſch⸗ 
Suobteller, 6% St. Bienen-Körbe, 8 St. Löſcheimex, 22 
Paar Socken, 10 Paar Sluämpfe, 8 St. Geldbeutel, 1 S.. 
Kinder mützchen, 18 St. Körbe a 1 Scheffel, 10 St. Körbe 
3. % Schfl., 28 St. à ya Schſl. 281 St. à ½ Schfl. 


26 St. Brotſchöſſeln, 18 Strähn geſponnenen Garn, 8 St. 
Hoſenträger. f ; A 

Von diefen und den Ende December 1838 im Beſtand ge⸗ 
bliebenen Fabrikaten wurden verkauft für 308 Rihlr. 25 Sgr. 
4 Pf., welcher Betrag wie folgt verausgart wurde: für erkauf⸗ 
tes Matetial 160 Rthl. 18 Sgr. 11 Pf., den Zöglingen an 
Arbeitslohn 77 Reh. 18 Sgr. 10. Pf., dem Werkmeiſter an 
Tantiéme und Auslagen 21 Rihl. 13 Sgr., zur Houpkaſſe 
floffen 49 Rthl. 4 Sgr. 7 Pf. in Su mma wie oben 308 
Rihl. 25 Sgr. 4 Pf. Im Beſtande verblieben Fabrikate 
für 141 Ribl. 10 Sgr. 6 Pf., Material 104 Rihl. 5 Sgr., 
Summa 245 Rihl. 15 Sgr. 6 Pf. g 


Der financielle Zuſtand der Anſtalt iſt nach der ge⸗ 
legten Rechnung: | 


a) Einnahme: 1) An Zinſen von Activ:Kapitalien 1190 
Rihl. 23 Sgr. 4 Pf., 2) an Kollekten⸗Geldern 1121 Rihl. 17 
Sgr. 5 Pf., 3) on ſtehend en fleiwilligen Beiträgen 654 Ribl. 
2 Sgr. 3 Pf., 4) an Geldgeſchenken 24 Rthl. 15 Sgr., 5) 
on Vermächtniſſen 5516 Rehl. 23 Sgr. 6 Pf., 6) an König: 
lichen Stipendien füt 6 Zöglinge 360 Rıhl., 7) an Unterhals 
tungsgeldern von Privaten 102 Rthl., 8) an Bekleidungsgel⸗ 
dern 205 Rıbt. 20 Sgr., 9) an Miethzins 250 Rihl., 10) 
an Ueberſchüſſen aus der Frabikations-Kaſſe 49 Rihl. 4 Sgr. 
7 Pf., 11) an reaoliſirten Activis 6844 Rihl. 5 Sgr. 4 Pf., 
12) Insgemein 116 Rehl. 15 Sgr. 2 Pf.; Summa 16,435 
Rihl. 6 Sgr. 7 Pf. Hierzu an Beſtand aus vorigem Jahre 
460 Rihl. 7 Sgr. 11 Pf. Betrag der ganzen Einnahme 
16,895 Rthl. 14 Sgr. 6 Pf. > 

p) Ausgabe: 1) An Berwaltungskoſten 127 Rthl. 19 Sgr. 
2) an Beſoldungen 1603 Rthl. 13 Sgr. 9 Pf., 3) für Un⸗ 
tetrichtsmittel 128 Rihl. 19 Sgl. 9 Pf., 4) zur Unterhaltung 
des Hauſes, Gehöftes und ufers 384 Rehl. 3 Sgr. 10 Pf. 
5) zur Unterhaltung des Haus: und Küchengeräthes 166 
Rthl. 20 Sgr. 8 Pf., 6) auf Feuerung und Beleuchtung 207 
Ribl. 17 Sgr., 7) auf Unterhaltung der Zöglinge 1723 Rh. 
9 Sgr. 6 Pf., 8) zum Kapital anueleat 11 333 Rihl. 20 Sgr. 
10 Pf., O) einem armen Zögtinge Beſhülfe zur Wohnungs⸗ 
Mielhe 4 Rihl., 10) von Legaten zu zahlenden Zinſen 30 Rt. 


11) Insgemein 12 Nihl. 13 Sgr.; Summa 15,721 Rihl. 17 b 


ne Bleidt baatet Beſtand 1173 Rihl. 27 Sgr. 

c) Kapitals: Vermögen: Es befteht in Hypotheken 10 650 
Nehl., in Stadi⸗Oblig tionen 12,800 Riehl, in Pfund: Briefen 
1650 NHL, in Staats Schuldſchein n 4700 Rihl, in Prämien⸗ 
Steinen 100 Rihlcz Summ 29 900 Ribl. Daſſelde bettug 
im vorigen Jahre 25,900 Riehl. und verwehtle ſich um 4000 
Rihle. W 
Ein Kapital von 2000 Rıhtr., das auf Ruſtikal⸗Grund⸗ 
ſtücken im Geſammt⸗Verbande zu Cjienskowitz haftete und der 
Anſtalt als Legat vermacht worden war, ſtund ſo unſicher, daß 
die Anſtalt feit mehreren. Jahten keine Zinſen erhielt; da fih 
auch keine Ausſicht zeigte, das Kapital zu reiten oder Zinſen zu 
erlangen, ſo fand es der Verein vortheilhafter, die Hypothek 
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für 1200 Rihl. zu erkaufen und die Zinsreſte zu erlaſſen. Die 
fo bedeutende Summe krealiſiiter Kapftalien in der Einnahme 
entſteht daher, daß Hypotheken A 5 Prozent gekündigt wurden, 
die anderweitig nur zu 4 Prozent untergebracht werden konnten, 
dadurch hat ſich das feſte Einkommen vermindert, und der Ver⸗ 
ein hofft daher um fo mehr, daß menſchenfreundliche Mildthä⸗ 
thigkeit das Kapital⸗Vermögen der Anſtalt ſo weit erhöhen 
wird, daß ihre Ethaltung für immer geſichert werde. Für alle 
erhaltenen Gaben ſprechen wir den herzlichſten Dank aus. 
Breslau, den 14. Februar 1840. 
Der Schleſiſche Verein für Blinden- Unterricht. 
Freiherr von Stein, General⸗Landſchalts⸗Repräſentant. 
Schwür z, Ober⸗Poſtdireclor. Heinke, Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath. Biebrach, 
Dobe, Maurermeiſter. Fuhrmann, Ober⸗Eds.⸗Ger.⸗Rath. 
Gerhard, Paſtor. Dr. Kahlert, Dr. Kuh, Profeſſor. 
Latuſſeck, Weihbiſchof. C. M. Meyer, Stadtrath. San⸗ 
der, Regierungs⸗Sektetait. Dr. Schönborn, Gymnaſial⸗ 
Director. Graf v. Sedlnitzky, Fürſt⸗Biſchof. von Strang, 
General⸗Major. a f 


Geſtorben. 8 

. Vom 20. bis 27. Febr. ſind in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 64 Perfonen (36 männl. 28 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 2; unter 1 Jahre 75 von 1—5 Jahren 135 von 5—10 Jah⸗ 
xen 3, von 1020 Jahren 4; von 2030 Jahren 53 von 30 —40 
Jahren 9; von 40 — 50 Jahren 45 von 5060 Jahren 33 von 60—70 
Jahren 65 von 7080 J. 73 von 90—90 J. 15 von 90—100 J. 0. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 2 
In der Gefangen⸗Krankenanſtalt 2 

U 

Name u. Stand des (der) Vers Reli⸗ 5 
90 ſtorbeuen. gion Kranfbeit.) | 
— —— ee 
20. Februar. | | | 


* 
* 
. 
4 


+ 


d. Schneidermſtr. Finger Fr. kath. Kuszehrung. 48 J. 
Kat tundr, lehrl. C. Hellmacher. kath. Bruſtkrankh. 18 J. 6 M. 
d. Canzl. Schneider S. ev. Kraͤmpfe. 3 M. 
d. Haush. Henſchke S. kath. Krämpfe. 12 W. 
Ein unehl. S. Todtgeboren. 2 

24. [d. Trompeter Buchwald T. ev. Abzehrung. [I J. 9 M. 
d. Schneidermſtr. Mooſer X. ev. Lungenſchw. 18 J. 
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d. Schneidergeſ. Dalgo S. ev. Kraͤmpfe. 4 
Ein unehl. S. kath. Krämpfe. 6 


d. Redact. Becker S. ev. Schwäche. 18 T. 
Landfr. M. Niſchke. kath. Brand. 68 J. 
d. Tagarb. Schubert T. kath.] Nervenſchlag. 22 J. 
d. Auflader Krauſe S. ev. Lungenlähm. 5 J. 6 M. 
d. Haush. Kipke T. ev. Blutſturz. 15 J. 
22, Togarb. G. Stleſch kath. Auszehrung. 59 J. 
Hürdler F. Böhme. ev. Lungenſchw. 50 J. 
Id Kellner Käfer Fr. (v. Steckfluß. 37 2 4M. 
de Erbſaß Jänſch T. ev. Steckfluß. 8 J. 3 M. 


Stadtrath. Cranz, Kaufmann.“ 


Name u. Stand des (der) Ver⸗ Reli⸗ 
ſtorbenen. gion. 


22. d. Schneidermſtr Ichter S. 
Ein unehl. S. 


Krankheit. s Alter. 


Zodtgeboren, 


Schneiderwtw. C. Burghard. ev. Leiſtenbruch. 

1 a ev. Lungenſchw. & * 
rgeſ. eidler. e . 

d. Guts beſ. Roſenthal T. nn ha 5 M. 


jüd. Ge 1 1 
Deſtillateur G. Beck. = 8 2 


J. 
d. Maurergeſ. Mende T. kath. i 
Thor⸗Controlleurw. R. Zöller. 1 15 ee 5888 * 
23. d. Kutſcher Männchen Fr. kath. Gaſt.n v. Feb. 33 J 
d. Brettſchneider Peters X. v. Luftröhrent 4 J 
Tagarb. wew. H. Steingrübler. ev. Aiterſchwäche 80 8 
Lotlerte⸗Einnehm. I. Schreiber. jüd. Alterſchwäche. 76 J. 
d. Kaufm. Bloch S. jüd. Bruſtkrampfe. 21 3. 
d. Zummergeſ. Tietze ©. ev. Krämpfe. 12 T. 
24. Küraſſier A. Kurpietz. kath. Lungenſchw. 215.5 M 
Töpferw. J. Reibſtein. ev. Lungenentz. 61 8 N 
Ein unehl. S. . Krämpfe. 5 M. 
Hlrtenw. R. Hammer. kath. Alterſchwache. 313.2 M 
Partikulier E. Riffer. ev. Schlag. 78 
d. eteut. H. v. Heyn T. ev. Lungenſckw. 33 J. 
d. Tagard. Petzig S. kath.) Blutſturtz. J. 6M. 
d. Hausk. Klinke C. kath. Krämpft. 53, 2M. 
Zägarb, S. Heiland. I ev, Waſſerſucht. 72 J. 
25. Gefreiter C. Köft. ev. Lungenſchw. 33 J. 10 M. 
Schneiderw. R. Heide. ev. Auszehrung. 62 J. 
d. Schuhmachergeſ. Schliebs S. kath. Abzehrung. I J. 7M. 
Faͤrbergeſ. A. Lenert. kath. Bruſtwaſſerſ. 33 J. 5 M. 
Tagarb.wtw. J. Fellmann. ev. Lungengeſchw. 35 J. 
„ Peivatl. Martineg S. kath. Stickfluß. 1 3.8 
„26. b. Hürdlerknecht Delchſel T. kath. Jahnkrämpfe. | IHM 
dv. Saler Scholz ©. ev. Schlagfluß. I J. 4 M. 
Maurer A. Make. kath. Alterſchwäche. 69 3. 
Tagarb. fr. R. Sprotte. ev. Bruſtwaſſerſ. 46 J. - 
Tagarb. A. Tienfger. kath. Luftröhr. ſchw. 23 J. 
d. Schuhm.mſtr. Henſchel S. ev. Bruſtwaſſerſ. 1 J. 10 M 
d. Shuhm.mitr. Uurich S. Sehrſieber. ! J. 3 M. 
Seidenſpinner C. Demcke. ev. Org. Leiden. 74 3. 
Schneider G. Müller. ev. Waſſerſucht. 75 J. 
d. Handelsmann Neumann S. jüd. Bruſtleid.) 16 J.2 M. 


d. Tagarb. Elsner T. kath. Krämpfe. 13. 10 M. 


5 Beachtung wert hee — 
In der Brauerei des Herrn Eichner, Stockgaſſe Nro, 


20, findet man ſtets ein feifches, rein und wohlſchmekendes Ge⸗ 


tränk, das auch in jeder Hinſicht der Geſundbeit zuträglich if, 
Nebenbei iſt zur Erquickung der Gäſte für mancherlei Imbiß 
geſorgt, als: Gallett, marinicte Häringe, Fiſche, was zut 
Erregung eines gelinden Appetits gar nicht unrecht iſt. Zu⸗ 
gleich lodet das neu aufgeſtellte, recht gute Billatd, zu einer 
anſtändigen Unterhaltung ein, und das freundliche Benehmen 
des Befigers animirt die Gäſte, ihn fo oft als möglich zu bes 
ſuchen, um in ſeinem gemüthlichen Lokale eine kleine Etholung 
zu finden, welche ich einem jeden reputirlichen Manne wohl: 
meinend anempfehle. . Gnerlich. 

— . ö— — —.Üã 
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